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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zerstäuber, insbe-
sondere einen Rotationszerstäuber, zur Applikation ei-
nes aus mehreren Komponenten bestehenden Be-
schichtungsmittels.
[0002] In modernen Lackieranlagen zur Lackierung
von Kraftfahrzeugkarosseriebauteilen werden als Appli-
kationsgerät üblicherweise Rotationszerstäuber einge-
setzt, die teilweise auch Mehrkomponentenlacke appli-
zieren können, die aus mehreren Beschichtungsmittel-
komponenten bestehen, wie beispielsweise einem
Stammlack und einem Härter. Wichtig ist hierbei, dass
die verschiedenen Komponenten des Mehrkomponen-
tenlacks in dem Zerstäuber möglichst gut miteinander
vermischt werden. Hierzu weisen die herkömmlichen Ro-
tationszerstäuber statische Wendelmischer auf, die auch
als Kenics®-Mischer bezeichnet werden. Diese Wendel-
mischer haben zahlreiche spiralförmige Mischelemente,
die den Beschichtungsmittelstrom radial nach außen
richten und dann wieder zur Mitte zurück führen. Übli-
cherweise werden hierbei zwei getrennte Wendelmi-
scher eingesetzt, wobei der erste Wendelmischer in dem
Farbrohr des Rotationszerstäubers angeordnet ist, wäh-
rend sich der zweite Wendelmischer außerhalb des Far-
brohrs im Anschlussblock des Rotationszerstäubers be-
findet.
[0003] Nachteilig an dieser herkömmlichen Bauweise
ist die Tatsache, dass eine relativ große Baulänge des
Mischers erforderlich ist, so dass bei einem Farbwechsel
bzw. bei Spülvorgängen große Verluste an Lack bzw.
Spülmittel auftreten.
[0004] Weiterhin offenbart DE 82 31 663 U1 ein Farb-
führungsrohr in einem Zerstäuber, wobei in dem Farb-
führungsrohr ein statischer Mischer angeordnet ist. Auch
dieser bekannte Mischer erfordert jedoch eine relativ gro-
ße Baulänge.
[0005] Ferner ist zum Stand der Technik hinzuweisen
auf DE 30 40 136 A1 und US 4 614 440.
[0006] Weiterhin offenbart US 2004/0114461 A1 einen
sogenannten Gittermischer, wobei es sich um einen sta-
tischen Mischer handelt, der zum Mischen von hochvis-
kosen Flüssigkeiten verwendet wird, beispielsweise in
Spritzgussmaschinen. Bisher wurden derartige Gittermi-
scher jedoch nicht in Zerstäubern eingesetzt, zumal man
davon ausging, dass solche Gittermischer nur zum Mi-
schen von hochviskosen Flüssigkeiten geeignet sind.
[0007] Ferner ist zum Stand der Technik hinzuweisen
auf US 2006/0192033 A1 und WO 2008/136827 A1.
[0008] Schließlich offenbart FR 2 890 876 A1 einen
Zerstäuber gemäß dem Oberbegriff des Hauptan-
spruchs. Nachteilig an diesem bekannten Zerstäuber mit
einem Gittermischer ist jedoch die unbefriedigende
Mischwirkung des Gittermischers.
[0009] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, einen entsprechend verbesserten Zerstäuber
mit einem baulich integrierten Mischer zu schaffen.
[0010] Diese Aufgabe wird durch einen erfindungsge-

mäßen Zerstäuber gemäß dem Hauptanspruch gelöst.
[0011] Die Erfindung umfasst die allgemeine techni-
sche Lehre, einen anderen Mischertyp zu verwenden,
nämlich einen sogenannten Gittermischer, der zahlrei-
che Mischelemente aufweist, die gitterförmig ineinander
verschränkt angeordnet sind. Derartige Gittermischer
sind beispielsweise aus US 2004/0114461 A1 bekannt,
so dass der Inhalt dieser Druckschrift der vorliegenden
Beschreibung hinsichtlich des Aufbaus und der Funkti-
onsweise eines Gittermischers in vollem Umfang zuzu-
rechnen ist.
[0012] Eine Gemeinsamkeit des erfindungsgemäßen
neuen Mischers mit dem herkömmlichen Wendelmischer
besteht darin, dass es sich in beiden Fällen um statische
Mischer handelt. Dies bedeutet, dass der Mischer selbst
keine beweglichen Teile aufweist, da die Mischung durch
die Strömungsbewegung der miteinander zu mischen-
den Beschichtungsmittelkomponenten bewirkt wird.
[0013] Der Gittermischer unterscheidet sich dagegen
von dem herkömmlichen Wendelmischer durch die An-
ordnung und Gestaltung der einzelnen Mischelemente.
So weist der herkömmlicherweise verwendete Wendel-
mischer spiralförmige Mischelemente auf, die den Be-
schichtungsmittelstrom spiralförmig umleiten, wobei die
in Strömungsrichtung benachbarten Mischelemente je-
weils entgegengesetzte Umlenkrichtungen aufweisen,
wodurch die Mischung bewirkt wird. Der erfindungsge-
mäß verwendete Gittermischer weist dagegen vorzugs-
weise langgestreckte, gerade, scharfkantige und stab-
förmige Mischelemente auf, die aus Kunststoff bestehen
und jeweils einen im Wesentlichen rechteckigen Quer-
schnitt aufweisen. Diese Mischelemente bewirken also
jeweils Turbulenzen, die zu einer effektiven Durchmi-
schung der miteinander zu mischenden Beschichtungs-
mittelkomponenten führen.
[0014] Die einzelnen Mischelemente sind hierbei git-
terförmig ineinander verschränkt angeordnet. In dem be-
vorzugte Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen
Gittermischers sind jeweils mehrere stabförmige Misch-
elemente gemeinsam in einer Ebene angeordnet und bil-
den somit ein Gitter, wobei mehrere derartige Gitter aus
mehreren Mischelementen ineinander verschränkt an-
geordnet sind.
[0015] Weiterhin ist zu erwähnen, dass die einzelnen
Mischelemente vorzugsweise einen bestimmten Anstell-
winkel relativ zur Strömungsrichtung aufweisen. Dies be-
deutet, dass die einzelnen Mischelemente nicht parallel
zur Strömungsrichtung ausgerichtet sind, da dies nur zu
einer geringen Mischwirkung führen würde. Vorzugswei-
se ist der Anstellwinkel der Mischelemente gegenüber
der Strömungsrichtung größer als 20°, 30° oder 40°
und/oder kleiner als 70°, 60° oder 50°. In dem bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel ist der Anstellwinkel bei allen
Mischelementen im Wesentlichen gleich. Es besteht je-
doch alternativ auch die Möglichkeit, dass die Mischele-
mente unterschiedliche Anstellwinkel aufweisen.
[0016] Hierbei weist der Mischer mehrere Abschnitte
auf, die in Strömungsrichtung hintereinander angeordnet
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sind und nacheinander durchströmt werden. Die ver-
schiedenen Abschnitte können sich beispielsweise
durch die Ausrichtung der Mischelemente unterschei-
den. So kann beispielsweise der Anstellwinkel der Misch-
elemente relativ zur Strömungsrichtung zwischen den
Abschnitten schwanken. In dem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung weist der Mischer insgesamt
mehr als 5, 6, 7, 8, 9, 10 oder sogar mehr als 11 ver-
schiedene Abschnitte auf. Hierbei besteht die Möglich-
keit, dass die unmittelbar benachbarten Abschnitte des
Mischers jeweils unterschiedlich ausgestaltet sind, bei-
spielsweise hinsichtlich des Anstellwinkels oder der Aus-
richtung und Gestaltung der Mischelemente, wobei der
jeweils übernächste Abschnitt des Mischers wieder den
gleichen Aufbau aufweist.
[0017] Weiterhin ist zu erwähnen, dass der Mischer
vorzugsweise in Strömungsrichtung langgestreckt ist
und einen im Wesentlichen zylindrischen Querschnitt
aufweist, wobei der Mischer vorzugsweise vollständig in-
nerhalb des Zerstäubers angeordnet ist.
[0018] Wichtig ist ferner, dass der Mischer vorzugs-
weise eine Baulänge in Strömungsrichtung aufweist, die
kleiner ist als 10cm, 8cm oder sogar 6cm. Dies ermöglicht
es vorteilhaft, dass der Mischer vollständig in dem Far-
brohr des Zerstäubers angeordnet ist. Die Baulänge des
Mischers ist also vorzugsweise kleiner als die Baulänge
des Farbrohrs des Zerstäubers.
[0019] Der erfindungsgemäße Zerstäuber weist in
dem bevorzugten Ausführungsbeispiel - wie auch die
herkömmlichen Zerstäuber - ein steuerbares Hauptna-
delventil auf, das den Beschichtungsmittelstrom wahl-
weise freigibt oder sperrt. Bei geschlossenem Hauptna-
delventil appliziert der Zerstäuber also kein Beschich-
tungsmittel, so dass die Ventilstellung des Hauptnadel-
ventils bestimmt, ob der Zerstäuber das Beschichtungs-
mittel appliziert oder nicht. Der Mischer ist hierbei strom-
aufwärts vor dem Hauptnadelventil angeordnet, so dass
an dem Hauptnadelventil das fertig gemischte Beschich-
tungsmittel ansteht. Hierbei ist es vorteilhaft, wenn der
Mischer möglichst weit stromaufwärts zu dem Hauptna-
delventil hin verlagert wird, um den Abstand zwischen
dem stromabwärts gelegenen Ende des Mischers und
dem Hauptnadelventil zu minimieren. Dies ist vorteilhaft,
weil dadurch der Lack- bzw. Lösemittelverbrauch bei ei-
nem Farbwechsel bzw. beim Spülen reduziert wird. Die
Leitungslänge zwischen dem stromabwärts gelegenen
Ende des Mischers und dem Hauptnadelventil ist des-
halb vorzugsweise kürzer als 10cm, 6cm, 5cm, 4cm,
3cm, 2cm oder sogar kürzer als 1cm.
[0020] Es wurde bereits vorstehend erwähnt, dass der
erfindungsgemäße Zerstäuber - wie auch die herkömm-
lichen Zerstäuber - ein hohles Farbrohr aufweist, um das
zu applizierende Beschichtungsmittel zuzuführen. Die
Vorteile des erfindungsgemäßen Gittermischers bieten
hierbei die Möglichkeit, dass der Mischer vollständig in
dem Farbrohr angeordnet ist, so dass unter Umständen
auf einen zusätzlichen Mischer in dem Anschlussblock
des Zerstäubers verzichtet werden kann, was bei dem

eingangs beschriebenen herkömmlichen Zerstäuber er-
forderlich war. Hierbei ist zu erwähnen, dass das Farb-
rohr auch die Ummantelung des üblicherweise zylindri-
schen Mischers bilden kann, so dass auf ein zusätzliches
Mischrohr zur Ummantelung des Mischers verzichtet
werden kann. Ferner ist zu erwähnen, dass der Durch-
messer des Mischers in einem Ausführungsbeispiel im
Wesentlichen dem Durchmesser des Farbrohrs ent-
spricht, so dass der Mischer den Querschnitt des Farb-
rohrs vollständig ausfüllt. Es besteht jedoch im Rahmen
der Erfindung auch die Möglichkeit, dass in dem Farbrohr
des Zerstäubers mehrere Mischer nebeneinander ange-
ordnet sind, was noch detailliert beschrieben wird.
[0021] Dies ist beispielsweise dann sinnvoll, wenn der
Zerstäuber zur Applizierung von verschiedenen Lack-
systemen geeignet ist, wobei jedes der beiden Lacksys-
teme mehrere Komponenten aufweist, insbesondere ei-
nen Stammlack und einen Härter. Jedem der beiden
Lacksysteme ist jeweils ein Mischer zugeordnet, um die
Komponenten des Lacksystems miteinander zu mi-
schen.
[0022] Hierbei besteht - wie bereits vorstehend kurz
erwähnt - die Möglichkeit, dass die Mischer für die ver-
schiedenen Lacksysteme gemeinsam in dem Farbrohr
angeordnet sind, wobei sich die Mischer für die verschie-
denen Lacksysteme bezüglich der Strömungsrichtung
vorzugsweise nebeneinander befinden. Jeder Mischer
für die verschiedenen Lacksysteme füllt hierbei dann nur
einen Teil des Querschnitts des Farbrohrs auf. Darüber
hinaus sind die verschiedenen Mischer dann vorzugs-
weise durch jeweils ein Mischrohr ummantelt, um die ver-
schiedenen Mischer voneinander zu trennen.
[0023] Ferner ist zu erwähnen, dass die Mischer für
die verschiedenen Farbsysteme unterschiedliche Misch-
eigenschaften aufweisen können, die an die Eigenschaf-
ten des jeweiligen Farbsystems angepasst sind, um ein
möglichst optimales Mischergebnis zu erzielen.
[0024] Alternativ besteht auch die Möglichkeit, dass
die Mischer für die verschiedenen Lacksysteme nicht ge-
meinsam in dem Farbrohr angeordnet sind. So kann der
Mischer für das eine Lacksystem in dem Farbrohr ange-
ordnet sein, während sich der Mischer für das andere
Farbsystem außerhalb des Farbrohrs befindet, beispiels-
weise in einem Ventil- oder Anschlussblock des Zerstäu-
bers stromaufwärts vor dem Farbrohr.
[0025] Allgemein ist zu erwähnen, dass der erfin-
dungsgemäße Zerstäuber mehrere Mischer aufweist,
was auch ganz allgemein zur Optimierung des Mischer-
gebnisses sinnvoll sein kann.

(gestrichen)

[0026] Andere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet oder
werden nachstehend zusammen mit der Beschreibung
der bevorzugten Ausführungsbeispiele der Erfindung an-
hand der Figuren näher erläutert. Es zeigen:
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Figur 1: eine schematisierte Querschnittszeichnung
eines nicht erfindungsgemäßen Rotationszerstäu-
bers mit einem integrierten Gittermischer,

Figur 2: eine Perspektivansicht des Gittermischers
aus dem Rotationszerstäuber gemäß Figur 1,

Figur 3: ein vereinfachtes Diagramm zur Verdeutli-
chung des Aufbaus eines Rotationszerstäubers zur
Applikation von zwei verschiedenen Lacksystemen,
wobei in das Farbrohr des Rotationszerstäubers
zwei Mischer integriert sind,

Figur 4: eine erfindungsgemäße Abwandlung von Fi-
gur 3, wobei der eine Mischer in dem Farbrohr an-
geordnet ist, während sich der andere Mischer in
dem Ventilblock befindet.

[0027] Figur 1 zeigt einen Rotationszerstäuber 1, der
beispielsweise zur Lackierung von Kraftfahrzeugkaros-
seriebauteilen eingesetzt werden kann, wobei der Rota-
tionszerstäuber 1 weitgehend herkömmlich aufgebaut
ist, so dass auf eine detaillierte Beschreibung des Auf-
baus und der Funktionsweise des Rotationszerstäubers
1 verzichtet werden kann. Für die Beschreibung der Er-
findung ist lediglich wichtig, dass der Rotationszerstäu-
ber 1 ein Farbrohr 2 aufweist, das an einem Anschluss-
block 3 befestigt ist, wobei das Farbrohr 2 koaxial zur
Drehachse einer Glockentellerwelle 4 ausgerichtet ist,
um das zu applizierende Beschichtungsmittel zuzufüh-
ren.
[0028] In dem Farbrohr 2 ist ein Gittermischer 5 ange-
ordnet, um die verschiedenen Komponenten (z.B.
Stammlack und Härter) des Beschichtungsmittels mit-
einander zu vermischen.
[0029] Der Gittermischer 5 weist zahlreiche langge-
streckte, stabförmige, scharfkantige Mischelemente 6
auf, die gitterförmig ineinander verschränkt angeordnet
sind, wobei die Mischelemente 6 in dem Farbrohr 2 Tur-
bulenzen erzeugen, was zu einer guten Durchmischung
führt.
[0030] Der Gittermischer besteht hierbei aus insge-
samt zwölf Abschnitten 7, 8, die in Strömungsrichtung
hintereinander angeordnet sind, und nacheinander
durchströmt werden. Die verschiedenen Abschnitte 7, 8
des Gittermischers 5 unterscheiden sich hierbei durch
die Ausrichtung der einzelnen Mischelemente 6, wie aus
der Perspektivdarstellung in Figur 2 ersichtlich ist.
[0031] Figur 3 zeigt ein schematisches Diagramm zur
Verdeutlichung des Aufbaus eines erfindungsgemäßen
Rotationszerstäubers 9, der zur Applikation von zwei ver-
schiedenen Lacksystemen geeignet ist, wobei das erste
Lacksystem aus einem ersten Stammlack SL1 und ei-
nem ersten Härter H1 besteht, während das zweite Lack-
system aus einem zweiten Stammlack SL2 und einem
zweiten Härter H2 besteht.
[0032] Zur Applikation der verschiedenen Lacksyste-
me weist der Rotationszerstäuber zwei Hauptnadelven-

tile 10, 11 sowie jeweils einen Gittermischer 12, 13 auf,
wobei die beiden Gittermischer 12, 13 gemeinsam ne-
beneinander in einem Farbrohr 14 des Rotationszerstäu-
bers 9 angeordnet sind. Der Gittermischer 12 mischt hier-
bei den ersten Stammlack SL1 mit dem ersten Härter
H1, während der andere Gittermischer 13 den zweiten
Stammlack SL2 mit dem zweiten Härter H2 mischt.
[0033] Die beiden Gittermischer 12, 13 entsprechen
hierbei in Aufbau und Funktion dem Gittermischer 5 ge-
mäß den Figuren 1 und 2.
[0034] Darüber hinaus weist der Rotationszerstäuber
9 auch in diesem Ausführungsbeispiel einen Anschluss-
block 15 mit integrierten Ventilen auf.
[0035] Aus der Zeichnung ist weiterhin ersichtlich,
dass die beiden Gittermischer 12, 13 in einem sehr kur-
zen Abstand 1<5cm stromaufwärts vor den zugehörigen
Hauptnadelventilen 10, 11 angeordnet sind. Dies ist vor-
teilhaft, weil der zu spülende Leitungsabschnitt zwischen
den Gittermischern 12, 13 und den zugehörigen Haupt-
nadelventilen 10, 11 dadurch ein geringes Volumen auf-
weist, so dass auch die Spülmittelverluste bzw. die Lack-
verluste entsprechend klein sind.
[0036] Figur 4 zeigt eine Abwandlung des Ausfüh-
rungsbeispiels gemäß Figur 3, so dass zur Vermeidung
von Wiederholungen auf die vorstehende Beschreibung
verwiesen wird, wobei für entsprechende Einzelheiten
dieselben Bezugszeichen verwendet werden.
[0037] Eine Besonderheit dieses Ausführungsbei-
spiels besteht in der Anordnung der beiden Gittermischer
12, 13. So befindet sich der Gittermischer 12 in diesem
Ausführungsbeispiel ebenfalls innerhalb des Farbrohrs
14, wohingegen der andere Gittermischer 13 in den An-
schlussblock 15 integriert ist.
[0038] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehend be-
schriebenen bevorzugten Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Vielmehr ist eine Vielzahl von Varianten und
Abwandlungen möglich, die ebenfalls von dem Erfin-
dungsgedanken Gebrauch machen und deshalb in den
Schutzbereich fallen. Weiterhin ist zu erwähnen, dass
die Erfindung auch Schutz beansprucht für den Gegen-
stand der Unteransprüche unabhängig von den Merkma-
len der vorangehenden Ansprüche.

Bezugszeichenliste:

[0039]

1 Rotationszerstäuber
2 Farbrohr
3 Anschlussblock
4 Glockentellerwelle
5 Gittermischer
6 Mischelemente
7 Abschnitt des Gittermischers
8 Abschnitt des Gittermischers
9 Rotationszerstäuber
10 Hauptnadelventil
11 Hauptnadelventil
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12 Gittermischer
13 Gittermischer
14 Farbrohr
15 Anschlussblock
H1 Erster Härter
H2 Zweiter Härter
1 Leitungslänge zwischen Gittermischer und

Hauptnadelventil
SL1 Erster Stammlack
SL2 Zweiter Stammlack

Patentansprüche

1. Zerstäuber (1; 9), insbesondere Rotationszerstäu-
ber, zur Applikation eines aus mehreren Komponen-
ten bestehenden Beschichtungsmittels, mit

a) einem statischen Mischer (5; 12, 13), der die
verschiedenen Komponenten (SL1, H1, SL2,
H2) des Beschichtungsmittels miteinander
mischt, wobei der Mischer (5; 12, 13) mehrere
feststehende Mischelemente (6) aufweist und
baulich in den Zerstäuber (1; 9) integriert ist,
b) wobei der Mischer (5; 12, 13) ein Gittermi-
scher ist, bei dem die Mischelemente (6) gitter-
förmig ineinander verschränkt angeordnet sind,
c) wobei der Mischer (5; 12, 13) mehrere Ab-
schnitte (7, 8) aufweist, die in Strömungsrich-
tung hintereinander angeordnet sind und nach-
einander durchströmt werden,
dadurch gekennzeichnet,
d) dass die Mischelemente (6) in den in Strö-
mungsrichtung benachbarten Abschnitten (7, 8)
des Mischers (5; 12, 13) unterschiedlich ausge-
richtet sind, so dass sich die verschiedenen Ab-
schnitte (7, 8) des Mischers (5; 12, 13) durch die
Ausrichtung der Mischelemente (6) unterschei-
den,
e) dass der Zerstäuber (1; 9) zur Applizierung
von mindestens zwei verschiedenen Lacksys-
temen geeignet ist, wobei jedes der beiden
Lacksysteme mehrere Komponenten aufweist,
insbesondere einen Stammlack (SL1, SL2) und
einen Härter (H1, H2), und
f) dass der Zerstäuber (1; 9) für jedes der beiden
Lacksysteme jeweils einen Mischer (5; 12, 13)
aufweist, wobei die Mischer (5; 12, 13) baulich
in den Zerstäuber (1; 9) integriert sind.

2. Zerstäuber (1; 9) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

a) dass die einzelnen Mischelemente (6) jeweils
einen im Wesentlichen rechteckigen Quer-
schnitt aufweisen, und/oder
b) dass die einzelnen Mischelemente (6) jeweils
langgestreckt sind, und/oder

c) dass die einzelnen Mischelemente (6) jeweils
gerade sind, und/oder
d) dass die einzelnen Mischelemente (6) jeweils
scharfkantig sind, und/oder
e) dass die einzelnen Mischelemente (6) jeweils
stabförmig sind, und/oder
f) dass die einzelnen Mischelemente (6) aus
Kunststoff bestehen.

3. Zerstäuber (1; 9) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass die einzelnen Mischelemente (6) einen
bestimmten Anstellwinkel relativ zur Strö-
mungsrichtung aufweisen, und/oder
b) dass der Anstellwinkel der Mischelemente (6)
größer ist als 20°, 30° oder 40° und/oder kleiner
als 70°, 60° oder 50°, und/oder
c) dass der Anstellwinkel bei allen Mischele-
menten (6) im Wesentlichen gleich ist.

4. Zerstäuber (1; 9) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass die Anzahl der Abschnitte des Mischers
(5; 12, 13) größer ist als 5, 6, 7, 8, 9, 10 oder
11, und/oder
b) dass der Mischer (5; 12, 13) in Strömungs-
richtung langgestreckt ist, und/oder
c) dass der Mischer (5; 12, 13) im Wesentlichen
zylindrisch ist, und/oder
d) dass der Mischer (5; 12, 13) eine Baulänge
von weniger als 10cm, 8cm oder 6cm aufweist,
und/oder
e) dass der Mischer (5; 12, 13) vollständig in-
nerhalb des Zerstäubers (1; 9) angeordnet ist.

5. Zerstäuber (1; 9) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass der Zerstäuber (1; 9) ein steuerbares
Hauptnadelventil (10, 11) aufweist, das in Ab-
hängigkeit von seiner Ventilstellung bestimmt,
ob der Zerstäuber (1; 9) das Beschichtungsmit-
tel appliziert oder nicht, und
b) dass der Mischer (5; 12, 13) stromaufwärts
vor dem Hauptnadelventil (10, 11) angeordnet
ist, und
c) dass zwischen dem stromabwärts gelegenen
Ende des Mischers (5; 12, 13) und dem Haupt-
nadelventil (10, 11) eine Leitungslänge (1) liegt,
die kürzer ist als 10cm, 6cm oder 5cm.

6. Zerstäuber (1; 9) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass der Zerstäuber (1; 9) ein hohles Farb-
rohr (14) aufweist, um das Beschichtungsmittel
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zuzuführen, und
b) dass der Mischer (5; 12, 13) vollständig in
dem Farbrohr (14) angeordnet ist, und/oder
c) dass die Mischelemente (6) ohne ein zusätz-
liches Mischrohr in dem Farbrohr (14) angeord-
net sind, und/oder
d) dass der Durchmesser des Mischers (5; 12,
13) im Wesentlichen dem Durchmesser des
Farbrohrs (14) entspricht, so dass der Mischer
(5; 12, 13) den Querschnitt des Farbrohrs (14)
vollständig ausfüllt.

7. Zerstäuber (1; 9) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,

a) dass die Mischer (5; 12, 13) für die verschie-
denen Lacksysteme gemeinsam in dem Farb-
rohr (14) angeordnet sind, und/oder
b) dass die Mischer (5; 12, 13) für die verschie-
denen Lacksysteme bezüglich der Strömungs-
richtung nebeneinander angeordnet sind,
und/oder
c) dass die Mischer (5; 12, 13) für die verschie-
denen Lacksysteme jeweils nur einen Teil des
Querschnitts des Farbrohrs (14) ausfüllen,
und/oder
d) dass die Mischer (5; 12, 13) für die verschie-
denen Lacksysteme jeweils ein Mischrohr auf-
weisen, in dem die Mischelemente (6) angeord-
net sind, wobei die Mischrohre die Mischer (5;
12, 13) voneinander trennen, und/oder
e) dass die Mischer (5; 12, 13) für die verschie-
denen Farbsysteme unterschiedliche Mischei-
genschaften aufweisen, die an die Eigenschaf-
ten des jeweiligen Farbsystems angepasst sind.

8. Zerstäuber (1; 9) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Mischer (5; 12, 13) für das
eine Lacksystem in dem Farbrohr (14) angeordnet
ist, während der Mischer (5; 12, 13) für das andere
Farbsystem außerhalb des Farbrohrs (14) angeord-
net ist, insbesondere in einem Ventilblock des Zer-
stäubers (1; 9) stromaufwärts vor dem Farbrohr (14).

9. Zerstäuber (1; 9) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Mischer (5; 12, 13) in dem Zerstäuber (1; 9)
angeordnet sind.

Claims

1. An atomizer (1; 9), particularly a rotary atomizer, for
the application of a coating agent consisting of sev-
eral components, with

a) a static mixer (5; 12, 13) which mixes the var-
ious components (SL1, H1, SL2, H2) of the coat-

ing agent with one another, wherein the mixer
(5; 12, 13) has a plurality of fixed mixing ele-
ments (6) and is constructionally integrated into
the atomizer (1; 9),
b) wherein the mixer (5; 12, 13) is a lattice mixer,
in which the mixing elements (6) are arranged
intertwined in a lattice-like manner,
c) wherein the mixer (5; 12, 13) comprises a plu-
rality of sections (7, 8) which are arranged one
behind the other in the direction of flow and
through which the flow successively passes,
characterized in that
d) the mixing elements (6) in the adjacent sec-
tions (7, 8) of the mixer (5; 12, 13) in the direction
of flow are aligned differently, so that the differ-
ent section (7, 8) differ in the alignment of the
mixing elements (6),
e) the atomizer (1; 9) is suitable for application
of at least two different paint systems, wherein
each of the two paint systems has a plurality of
components, particularly a base paint (SL1,
SL2) and a hardener (H1, H2), and
f) the atomizer (1; 9) for each of the two paint
systems has a mixer (5; 12, 13) in each case,
wherein the mixers (5; 12, 13) are construction-
ally integrated into the atomizer (1; 9).

2. The atomizer (1; 9) according to Claim 1, charac-
terized in that

a) the individual mixing elements (6) have an
essentially rectangular cross section in each
case, and/or
b) the individual mixing elements (6) are elon-
gated in each case, and/or
c) the individual mixing elements (6) are straight
in each case, and/or
d) the individual mixing elements (6) are sharp-
edged in each case, and/or
e) the individual mixing elements (6) are rod-
shaped in each case, and/or
f) the individual mixing elements (6) consist of
plastic.

3. The atomizer (1; 9) according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that

a) the individual mixing elements (6) have a cer-
tain pitch angle relative to the direction of flow,
and/or
b) the pitch angle of the mixing elements (6) is
greater than 20°, 30° or 40° and/or smaller than
70°, 60° or 50°, and/or
c) the pitch angle for all mixing elements (6) is
essentially the same.

4. The atomizer (1; 9) according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that
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a) the number of sections of the mixer (5; 12,
13) is larger than 5, 6, 7, 8, 9, 10 or 11, and/or
b) the mixer (5; 12, 13) is elongated in the direc-
tion of flow, and/or
c) the mixer (5; 12, 13) is essentially cylindrical,
and/or
d) the mixer (5; 12, 13) has an overall length of
less than 10cm, 8cm or 6cm, and/or
e) the mixer (5; 12, 13) is arranged completely
within the atomizer (1; 9).

5. The atomizer (1; 9) according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that

a) the atomizer (1; 9) has a controllable main
needle valve (10, 11) which determines whether
the atomizer (1; 9) applies the coating agent or
not as a function of the valve position thereof,
and
b) the mixer (5; 12, 13) is arranged upstream of
the main needle valve (10, 11), and
c) a line length (1) lies between the end of the
mixer (5; 12, 13) positioned downstream and the
main needle valve (10, 11), which is shorter than
10cm, 6cm or 5cm.

6. The atomizer (1; 9) according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that

a) the atomizer (1; 9) has a hollow paint tube
(14) in order to supply the coating agent, and
b) the mixer (5; 12, 13) is arranged completely
in the paint tube (14), and/or
c) the mixing elements (6) are arranged without
an additional mixing tube in the paint tube (14),
and/or
d) the diameter of the mixer (5; 12, 13) essen-
tially corresponds to the diameter of the paint
tube (14), so that the mixer (5; 12, 13) fills the
cross section of the paint tube (14) completely.

7. The atomizer (1; 9) according to Claim 6, charac-
terized in that

a) the mixers (5; 12, 13) for the various paint
systems are arranged together in the paint tube
(14), and/or
b) the mixers (5; 12, 13) for the various paint
systems are arranged adjacently with respect to
the direction of flow, and/or
c) the mixers (5; 12, 13) for the various paint
systems in each case only fill part of the cross
section of the paint tube (14), and/or
d) the mixers (5; 12, 13) for the various paint
systems in each case have a mixing tube in
which the mixing elements (6) are arranged,
wherein the mixing tubes separate the mixers
(5; 12, 13) from one another, and/or

e) the mixers (5; 12, 13) for the various paint
systems have different mixing properties which
are adapted to the properties of the respective
paint system.

8. The atomizer (1; 9) according to Claim 6, charac-
terized in that the mixer (5; 12, 13) for one paint
system is arranged in the paint tube (14), whilst the
mixer (5; 12, 13) for the other paint system is located
outside of the paint tube (14), for example in a valve
block of the atomizer (1; 9) upstream of the paint
tube (14).

9. The atomizer (1; 9) according to one of the preceding
claims, characterized in that a plurality of mixers
(5; 12, 13) are arranged in the atomizer (1; 9).

Revendications

1. Pulvérisateur (1; 9), en particulier pulvérisateur ro-
tatif, servant à appliquer un produit de revêtement
constitué de plusieurs composants, comprenant

a) un mélangeur (5 ; 12 ; 13) statique, qui mé-
lange les uns avec les autres les différents com-
posants (SL1, H1, SL2, H2) du produit de revê-
tement, dans lequel le mélangeur (5 ; 12 ; 13)
présente plusieurs éléments mélangeurs (6) im-
mobiles et est intégré sur le plan structurel dans
le pulvérisateur (1 ; 9),
b) dans lequel le mélangeur (5 ; 12 ; 13) est un
mélangeur à treillis, dans lequel les éléments
mélangeurs (6) sont disposés de manière imbri-
quée les uns dans les autres en forme de treillis,
c) dans lequel le mélangeur (5 ; 12 ; 13) présen-
te plusieurs sections (7, 8), qui sont disposées
les unes derrière les autres dans la direction
d’écoulement et qui sont traversées les unes
après les autres, caractérisé en ce
d) que les éléments mélangeurs (6) sont orien-
tés différemment dans les sections (7, 8) adja-
centes dans la direction d’écoulement du mé-
langeur (5 ; 12 ; 13) de sorte que les diverses
sections (7, 8) du mélangeur (5 ; 12 ; 13) se dis-
tinguent par l’orientation des éléments mélan-
geur (6),
e) que le pulvérisateur (1 ; 9) est adapté pour
l’application d’au moins deux systèmes de ver-
nis différents, dans lequel chacun des deux sys-
tèmes de vernis présente plusieurs compo-
sants, en particulier un vernis de base (SL1,
SL2) et un durcisseur (H1, H2), et
f) que le pulvérisateur (1 ; 9) présente pour cha-
cun des deux systèmes de vernis, respective-
ment un mélangeur (5 ; 12 ; 13), dans lequel les
mélangeurs (5 ; 12 ; 13) sont intégrés sur le plan
structurel dans le pulvérisateur (1 ; 9).
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2. Pulvérisateur (1 ; 9) selon la revendication 1, carac-
térisé en ce

a) que les éléments mélangeurs (6) individuels
présentent respectivement une section trans-
versale sensiblement rectangulaire, et/ou
b) que les éléments mélangeurs (6) individuels
sont respectivement étirés en longueur, et/ou
c) que les éléments mélangeurs (6) individuels
sont respectivement rectilignes, et/ou
d) que les éléments mélangeurs (6) individuels
sont respectivement à arêtes vives, et/ou
e) que les éléments mélangeurs (6) individuels
sont respectivement en forme de barre, et/ou
f) que les éléments mélangeurs (6) individuels
sont constitués d’une matière plastique.

3. Pulvérisateur (1 ; 9) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce

a) que les éléments mélangeurs (6) individuels
présentent un angle d’incidence défini par rap-
port à la direction d’écoulement, et/ou
b) que l’angle d’incidence des éléments mélan-
geurs (6) est supérieur à 20°, 30° ou 40° et/ou
est inférieur à 70°, 60° ou 50°, et/ou
c) que l’angle d’incidence est sensiblement égal
pour tous les éléments mélangeurs (6).

4. Pulvérisateur (1 ; 9) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce

a) que le nombre des sections du mélangeur
(5 ; 12 ; 13) est supérieur à 5, 6, 7, 8, 9, 10 ou
11, et/ou
b) que le mélangeur (5 ; 12 ; 13) est étiré en
longueur dans la direction d’écoulement, et/ou
c) que le mélangeur (5 ; 12 ; 13) est sensible-
ment cylindrique, et/ou
d) que le mélangeur (5 ; 12 ; 13) présente une
longueur de construction inférieure à 10 cm, 8
cm ou 6 cm, et/ou
e) que le mélangeur (5 ; 12 ; 13) est disposé en
totalité à l’intérieur du pulvérisateur (1 ; 9).

5. Pulvérisateur (1 ; 9) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce

a) que le pulvérisateur (1 ; 9) présente une sou-
pape à pointeau principale (10, 11) pouvant être
commandée, laquelle définit en fonction de sa
position de soupape si le pulvérisateur (1 ; 9)
applique ou non le produit de revêtement, et
b) que le mélangeur (5 ; 12, 13) est dispos en
amont de la soupape à pointeau principale (10,
11), et
c) qu’une longueur de conduit (1) qui est plus
courte que 10 cm, 6 cm ou 5 cm se trouve entre

l’extrémité située en aval du mélangeur (5 ; 12 ;
13) et la soupape à pointeau principale (10, 11).

6. Pulvérisateur (1 ; 9) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce

a) que le pulvérisateur (1 ; 9) présente un tube
de couleur (14) creux, afin d’amener le produit
de revêtement, et
b) que le mélangeur (5 ; 12 ; 13) est disposé en
totalité dans le tuyau de couleur (14), et/ou
c) que les éléments mélangeurs (6) sont dispo-
sés dans le tube de couleur (14) sans un tube
mélangeur supplémentaire, et/ou
d) que le diamètre du mélangeur (5 ; 12 ; 13)
correspond sensiblement au diamètre du tube
de couleur (14) de sorte que le mélangeur (5 ;
12 ; 13) remplit en totalité la section transversale
du tube de couleur (14) .

7. Pulvérisateur (1 ; 9) selon la revendication 6, carac-
térisé en ce

a) en ce que les mélangeurs (5 ; 12 ; 13) pour
les différents systèmes de vernis sont disposés
conjointement dans le tube de couleur (14),
et/ou
b) que les mélangeurs (5 ; 12 ; 13) pour les dif-
férents systèmes de vernis sont disposés les
uns à côté des autres par rapport à la direction
d’écoulement, et/ou
c) que les mélangeurs (5 ; 12 ; 13) pour les dif-
férents systèmes de vernis remplissent respec-
tivement seulement une partie de la section
transversale du tube de couleur (14), et/ou
d) que les mélangeurs (5 ; 12 ; 13) pour les dif-
férents systèmes de vernis présentent respec-
tivement un tube mélangeur, dans lequel les élé-
ments mélangeurs (6) sont disposés, dans le-
quel les tubes mélangeurs séparent les mélan-
geurs (5 ; 12 ; 13) les uns des autres, et/ou
e) que les mélangeurs (5 ; 12 ; 13) pour les dif-
férents systèmes de vernis présentent des pro-
priétés de mélange différentes, qui sont adap-
tées aux propriétés du système de couleur res-
pectif.

8. Pulvérisateur (1 ; 9) selon la revendication 6, carac-
térisé en ce que le mélangeur (5 ; 12 ; 13) pour un
système de vernis est disposé dans le tube de cou-
leur (14), tandis que le mélangeur (5 ; 12 ; 13) pour
l’autre système de couleur est disposé à l’extérieur
du tube de couleur (14), en particulier dans un bloc
de soupapes du pulvérisateur (1 ; 9) en amont du
tube de couleur (14).

9. Pulvérisateur (1 ; 9) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que

13 14 



EP 2 566 628 B2

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

plusieurs mélangeurs (5 ; 12 ; 13) sont disposés
dans le pulvérisateur (1 ; 9).
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